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ienſtag, den 24. December 1889.

ſehurger Kreisblatt.

ageblakt für Hkadt und Tand.

62. Jahrgang.

Inſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Jnſeraten Annahme

bis 11 Ubr Vormittags

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
Mit der Gratis-Beilage:

Die letzte Nummer des
„Merſeburger Kreisblatts“ vor den Feier
togen erſcheint morgen Dienſtag
Nachmittag. Iuserate erbitten
wir möglichſt frühzeitig ſpäteſte
Annahmezeit für kleinere Jnſerate
bis II Uhr Vormittags.

Amtliche Bekanntmachungen.

ſein ſich größere Schonung auferlege. ie

t

große Hofjagd bei Königs Wuſterhauſen iſt für
dieſes Jahr definitiv aufgegeben, die Hofjagd im

Grunewald bei Berlin nach vorläufiger Be
ſtimmung für die zweite Januarwoche in Aus-
ſicht genommen.

Der „Tägl. Rundſchau“ wird aus Hof-
kreiſen mitgetheilt, der Kaiſer habe Veranlaſſung
genommen, dem Director der Staatsarchive Dr.

von Shybel Dank zu ſagen für die Ueberreichung
des Werkes über
Deutſchen Reiches.“

„Die Gründung des
Der Monarch ſoll

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, geäußert haben, es freue ihn, daß gerade auf
daß nachſtehende Perſonen zu Gemeindebeamten
gewählt und von mir beſtätigt worden ſind.

a. als Ortsrichter:
1. der Landwirth Karl Strahl in Delitz a. B.

für die Gemeinde Delitz a. B.,
2. der Landwirth Eduard Elſte in Rattmanns-

dorf für die Gemeinde Rattmannsdorf.
b. als Gerichtsſchöppen:

1. der Kaufmann Rudoif Stein in Hohen
lohe für die Gemeinde Hohenlohe,

2. der Landwirth Bernhard Pfeifer in Röpzig
für die Gemeinde Röpzig.

Merſeburg, den 18. Dec. 1889.,
Der Königliche Landrath.

Weidlich.

Von heute ab erhält die zweite Boten-
poſt zwiſchen Merſeburg und Zoeſchen
folgenden veränderten Gang

I. Hinweg: 2. Rückweg:
aus Merſeburg 4 N, aus Zoeſchen 780N.,

Tragarth 532 N., Pretzſch 830
(Kr. Merſeburg)

Pretzſch 530 N., aus Tragarth 852 N.,
(Kr. Merſeburg) (Nur Briefkaſtenleerung)
in Zoeſchen 630 N. in Merſeburg 10 N.

Merſeburg, 21. December 1889.

Kaiſ r enKoch.
a

Merſeburg, den 23. December 1889.

Politiſche Tagesfragen.
DD Ueber das Befinden des Kaiſers

bringt der Hamb. Korreſpondent folgende
Zeilen. Das Leiden des Kaiſers beſtand in
einer leichten Erkältung. Allerdings hat ſich der
Monarch in der letzten Zeit wieder ungewöhn
lichen Anſtrengungen unterzogen und Jeder, der
mit Gewehren umgeht, wird z. B. die körperliche
Leiſtung, die Anforderungen an Arm, Schulter
und Geſicht zu würdigen wiſſen, welche in der
Angabe enthalten ſind, daß der hohe Herr kürz
lich wieder auf einer Jagd in einer kurzen Reihe
von Stunden an tauſend Schüſſe abgegeben hat.
Jſt. nun auch das gute Befinden des Kaiſers
von ſolchen Kraftanſtrengungen, neben denen
eine nie ruhende geiſtige Thätigkeit, die ſorgſame
Beobachtung regierungsgeſchäftlicher und geſell-
ſchaftlicher Pflichten hergeht, unberührt gebüeben,
ſo dringt doch der Leibarzt Dr. Leuthold darauf,
daß der Kaiſer auch ſchon bei leichtem Unwohl
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Grund preußiſcher Staatsacten genau bekannt
werde, wie früh und wie beharrlich ſein Groß-
vater das eine Ziel verfolgt habe, die deutſchen
Staaten zu einigen und das Reich feſt zu
gründen. Die beiden erſten Bände verſprächen
eine Geſchichtsdarſtellung, die jedem Hiſtoriker,
der ſich mit vaterländiſchen Stoffen beſchäftige,
die Wege zeige, auf denen ein ſicherer Einblick
in das Werden der Dinge gewonnen werde.
Nächſt der großen Arbeit des Generalſtabes über
den deutſch franzöſiſchen Krieg ſei das Sybel'ſche
Werk zweifellos die bedeutendſte Leiſtung der
Geſchichtswiſſenſchaft in den letzten zehn Jahren,
und gewiß werde die Verwerthung der Staats
ſchriften, wie der bewährte Schriftſteller ſie ge
troffen habe, nur dazu beitragen können, daß
Gefallen an der Größe des Reiches und an der
Tüchtigkeit ſeiner Staatsmänner neu zu beleben,
auch die Luſt an dem Geſchichtsſtudium in immer
weitere Kreiſe zu tragen.

Zu dem militäriſchen Jubiläum des
Königs Karl von Württemberg hat der
Kaiſer folgendes Glückwunſchtelegramm
nach Stuttgart gerichtet:

„Jch kann es mir nicht verſagen, Eurer Majeſtät und
Jhrer Majeſtät der Königin zur Vollendung von den 25
Jahren, während deren Euere Majeſtäten Chefs Höchſtihrer
Regimenter geweſen ſind, meine freudige Theilnahme und
herzlichen Glückwunſch auszudrücken. gez. Wilhelm.“

Der Großherzog von Sachſen feierte
am Sonnabend ſein 50jähriges mili-
täriſches Jubiläum. Jn Weimar waren
zu dieſem Zweck eine Anzahl von Militärdepu-
tationen eingetroffen. Der Kaiſer hat den
Jubilar zum Generaloberſt der Kavallerie in der
preußiſchen Armee ernannt.

CC. Der Herausgeber der „Konſer vativen
Korreſpondenz'“, des officiellen Organs der
deutſchkonſervativen Partei, erklärte die von der
„Poſt“ gebrachte Nachricht, die genannte Korreſpon
denz ſolle eingehen, für unbegründet.
Hingegen iſt der Verſuch, eine große konſer
vative Zeitung gegen die „Kreuzzeitung“ zu er
richten, fehlgeſchlagen. Es iſt nicht gelungen,
die nöthigen Mittel aufzutreiben.

Die Ausſichten des Kartells. Ein
nationalliberales Blatt behauptet in einem Reiſe
brief, daß in Berlin allgemein der Eindruck
herrſche, mit der Kartellmehrheit im Reichstage

„Jlluſtriertes Sonntagsblatt“.
ſei es vorbei. Jn welchem Kreiſe von Mißver
gnügten der Verfaſſer dieſen Eindruck gewonnen
hat, wiſſen wir nicht; jedenfalls iſt er getäuſcht
worden. Es wird freilich ſtarke Anſtrengungen
koſten, dem Reichstage ſeine gegenwärtige Phy
ſiognomie zu erhalten, weil die demokratiſche
Oppoſition mit allen Mitteln thätig iſt, um ein
für ſie günſtiges Wahlreſultat herbeizuführen.
Wird aber das Kartell von allen Betheiligten
gehalten und mit vereinten Kräften in die Wahl
gegangen, ſo iſt gar nicht erfindlich, warum das
Streben der Oppoſition gelingen ſollte, da eben
die Nation alle Urſache hat, mit der von den
drei nationalen Parteien unterſtützten Kaiſerlichen
Politik zufrieden zu ſein. Wie wenig hoffnungs
froh auf der anderen Seite kühlere Beurtheiler
aus dem freiſinnigen Lager ſind, beweiſt folgende
Auslaſſung der freiſinnigen Kieler Zeitung:

„Das Kartell zwiſchen den Konſervativen und den
Nationalliberalen iſt wieder erneuert und wir glauben, daß
die Vertreter diefer Vereinigung noch für
abſehbare Zeit die Regierungsmehrheit im
Reichstage darſtellen werden. Und ſelbſt, wenn
das Kartell, was wir nicht glauben, 30 bis 40
Mandate an die freiſinnige Partei und die Soeialdemo-
kraten abgeben müßte, ſo würde die Lücke in der Mehr
zahl leicht durch geeignete Stimmen des Centrums, welches
heutigen Tages ja zu den reichstreuen Parteien gerechnet
wird, ausgefüllt werden können. Wenn die jetzige conſer
vativ- nationalliberale Mehrheit alſo auch wirklich ihr ab
ſolutes Uebergewicht verlieren ſollte, ſo würde die conſer
vative Regierung doch dadurch nicht in Verlegenheit
kommen, ſie würde höchſtens einem weiteren Zuge nach
rechts nachgeben.“

Die Meuterei im freiſinnigen
Lager gegen den Abgeordneten Richter
dauert fort. Nachdem neulich der freiſinnige
Abgeordnete Bulle bekannt hatte, daß ſeine
Partei den nationalen Gedanken nicht genug
leuchten laſſe und oft eine unſachliche perſönliche
Kampfweiſe anwende, iſt jetzt ein beſonderer Fall
die Urſache lauter Proteſte gegen die Ueber
hebung der Richter'ſchen Freiſinnigen Zeitung
geweſen. Das Blatt liegt ſeit einiger Zeit auf
der Lauer, um Gelegenheit zur Anbringung ge-
häſſiger perſönlicher Spitzen gegen
den Kaiſer zu finden. Jn der Frage der
Niederlegung der Schloßfreiheit glaubt es wieder
einmal eine derartige Gelegenheit entdeckt zu
haben nach ſeiner Gewohnheit führte es den
Kampf durch perſönliche Verdächtigung durch
Anſchwärzung der Geſinnung der Andersdenkenden,
durch Verdrehung des Sachverhalts, indem es z. B.
fortgeſetzt von einer „Schloßlotterie“ ſpricht u. ſ. w.
Das iſt einer Anzahl anderer freiſinniger Blätter
zu bunt geweſen und der Abgeordnete Richter
hört jetzt die Verurtheilung über die Sucht,
Alles ins Perſönliche zu zerren, aus ſeinen eigenen
Reihen herausſchallen. Das Berliner Tage-
blatt macht ſogar das Geſtändniß, daß die Er
kenntniß der wahren Geſtalt dieſes Treibens in
freiſinnigen Kreiſen bereits lange beſtehe, daß
man die ganze Zeit über unverbrüchliche Zurück-
haltung geübt habe, jetzt aber hervortreten müſſe,
weil das Verhalten Richters weder „logiſch
richtig, noch politiſch klug“ ſei. Alles
dies nur, weil einige freiſinnige Stadt-
verordnete die verwerfliche Art der Richter



ſchen Kampfweiſe am eigenen Leibe zu ſpüren
hattan. Wo es aber gegen politiſche Gegner
ging, ſchwiegen dieſe Blätter. Sie hätten ſchon
längſt offen bekennen ſollen, daß ein ſolches
Treiben unheilvoll für das öffentliche Leben iſt.

Während die officiellen Berichte aus dem
Saargebiet ziemlich gut lauten, berichten
rheiniſche Zeitungen das gerade Gegen-
theil. So wird der Köln. Ztg. aus Saar-
brücken telegraphiert: Auf allen Gruben, aus
genommen König Kohlwald, Maybach und
Friedrichsthal, befinden ſich die Bergleute theils
vollzählig, theils in ihrer Mehrheit im Aus
ſtande. Die Zahl der Streikenden wird auf
s 500 geſchätzt.

48 Die „Ritter der Arbeit.“ Jn den
Vereinigten Staaten von Nordamerika hat ſich
ein Ereigniß vollzogen, das auch für Deutſchlandeine eſe Lehre bedeutet: Es iſt der Zuſ am

menbruch jener Organiſation, die als
„Orden der Ritter der Arbeit“ ſo viel ge-
nannt wurde. Der Orden nahm ſeinen Anfang
1865 unter den Schneidern von Philadelphia,
erweiterte ſich zu einem Bunde, der alle Ge-
ſchäftszweige ohne Unterſchied umfaßte, und er
klärte, die Arbeiter ſo organiſieren zu wollen,
daß ſie Gehorſam für ihre Forderungen er
zwingen könnten. Man folgerte: Wenn alle Ar
beiter der Vereinigten Staaten zuſammenhalten,
ihre Forderungen gemeinſam geltend machen und
in keinem Falle davon abgehen, ſo müſſen ſie
gewinnen. Ein allgemeiner Streik, der alle
Mittel des Transportes und der Produktivn
umfaßt, iſt eine Waffe, die unmöglich ver-
ſagen kann. Jn der Theorie ſchien das viel
verheißend, und eine Weile ging auch Alles ſehr
gut. Bald ſchienen die Ritter der Arbeit eine
Macht im Lande zu ſein. Große Schaaren
ſchloſſen ſich ihnen an. Jm „Boyfkott“, im
„Wanderredner“, in den Beſchlüſſen einer ge
heimen ſtreng centraliſirten Verwaltung ſchienen
die Arbeiter nahezu unwiderſtehliche Mittel zu
haben für die Durchführung ihrer Zwecke. Trotz
dieſer großen Vortheile, obwohl die ſtaatliche
Geſetzgebung und Verwaltung auf die Ritter der
Arbeit keinerlei Druck ausübte und die Politiker
ihm geradezu ſchmeichelten, hat der Orden doch
ſeinen völligen Zuſammenbruch erlebt. 1886
beſaß er 750000 zahlende Mitglieder; ſo ziem-
lich jeder vierte Mann der gewerblichen indu
ſtriellen Arbeiter gehörte dazu. Jn dieſem Jahre
ſind die Mitglieder auf den zehnten Theil herab-
gegangen und dieſe werden in den Liſten nur
feſt gehalten dadurch, daß man ihnen Rück
ſtände und Beiträge erläßt. Die luxuriös ein
gerichteten Bureaus in Philadelphia, die man
vor vier Jahren um 200000 Mark erbaut hat,
ſind verpfändet zur Deckung von laufenden Aus-
gaben, Ortsvereine löſen zu Tauſenden fich auf.
Wie iſt das Alles ſo gekommen Der Grund
liegt nicht blos darin, daß die Arbeiter merkten,
wie ihre Beiträge dienen mußten, um den voll
ziehenden Beamten der Geſellſchaft ein angeneh-
mes Leben zu ermöglichen. Hätte der Arbeiter
meiſter Powderley ſich bemüht, eine dauernde
Hebung der Lohnverhältniſſe zu erzielen, ſo
hätten ihm ſeine Leute ſeine 20000 Mark pro
Jahr, freie Wohnung und Reiſediäten nicht miß-
gönnt. Aber völlige Erfolglofigkeit zuſammen mit
den hohen Gehalten der Beamten, das hat ſeinen
Ruin herbeigeführt. Der Orden verzeichnete eine
enorme Menge Mitglieder, organiſierte ver-
ſchiedene große Streikes, veranlaßte allerlei Lärm
und Tumult, brachte ein bis zwei völlig un
brauchbare, ſchlechte Geſetze durch, aber für die
wirkliche Hebung der Arbeiterverhält-
niſſe hat er lediglich nichts geleiſtet.
Die Nachricht, daß der Großmeiſter der Arbeiter
Zeit und Mittel gefunden hat, ſich für die
Juriſtenlaufbahn auszubilden, wird kaum dazu
helfen, der ſterbenden Organiſation neues Leben
zu ſchaffen. Trotz alledem ſoll der Orden be
abſichtigen, einen neuen Verſuch in England und
auf dem europäiſchen Feſtland zu machen. Es
wird gut ſein, wenn die Arbeiter der alten Welt
ſich erinnern, wie es dem Orden in Amerika
gegangen iſt, falls ſie aufgefordert werden ſollten,
als europäiſche Ritter der Arbeit ſich einzuzeichnen.

Die proviſoriſche Regierung in
Rio de Janeiro hat einen Erlaß pubüziert,

der nicht eben beweiſt, daß ſie ſich völlig ſicher
fühlt. Es werden Neuwahlen zu einer National-
verſammlung ausgeſchrieben, aber dieſelben ſollen
erſt am 15. September 1890 ſtattfinden, und
die Nationalverſammlung gar erſt am 15. No
vember zuſammentreten. Das iſt doch etwas
reichlich lange hin. Der Erlaß verhängt ferner
die Verbannung über den Kaiſer Dom Pedro
und ſeine Familie, ſowie über den früheren
Premierminiſter Ouro Preto und deſſen Bruder
Carlos Alfonſo. Der Gouverneur der Provinz
Rio Grande do Sul ſoll deportiert werden.
Endlich wird die dem Kaiſer gewährte Summe
von 5 Millionen Milreis zurückgezogen und
deſſen jährliche Penſion ſuspendiert,
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Berlin, 22. Dec. (Vom Hofe.) Unſer
Kaiſer iſt von der Jnfluenza, welche den Mo-
narchen Mitte voriger Woche befallen hatte,
wieder hergeſtellt. Der Kaiſer erledigt bereits
ſeit Sonnabend alle Regierungsangelegenheiten
wieder in der gewohnten Weiſe und empfing am
Sonnabend Nachmittag den Grafen Walderſee
zu längerem Vortrage und machte dann mit
demſelben einen Spaziergang in der Umgebung
des Neuen Palais. Am Sonntag Vormittag
arbeitete der Monarch längere Zeit allein und
empfing ſpäter den Beſuch der in Berlin einge-
troffenen großherzoglich badiſchen Herrſchaften
und des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin von
Meiningen. Die Fürſtlichkeiten blieben bei den
Kaiſerlichen Majeſtäten zur Familientafel. Abends
traf auch die Herzogin Adelheid von Schleswig-
Holſtein, die Mutter der Kaiſerin, aus Dresden
zum Weihnachtsbeſuch im Neuen Palais ein.
Das Weihnachtsfeſt wird von der Kaiſerfamilie
im Neuen Palais bei Potsdam begangen werden,
gleich nach demſelben erfolgt die Ueberſiedelung
in das Berliner Schloß.

Die Eröffnung des preußiſchen
Landtages wird am Dienſtag, den 14. Januar
erfolgen. Da der Reichstag bis zu dieſem
Termin ſeine Arbeiten noch nicht vollendet
haben kann, müſſen alſo beide Parlamente richtig
wieder neben einander tagen.

Die Geſchäfte für den plötzlich verſtorbenen

Unterſtaatsſeceretär im preußiſchen
Miniſterium des Jnnern, von Zaſtrow, führt
vorläufig der Director im ſelben Miniſterium,
Braunbehrenz.

Bern, 22. Dec. Der Proceß gegen die
Urheber des im letzten Sommer maſſenhaft ver
breiteten anarchiſtiſchen Manifeſtes hat mit einem
Freiſpruche geendet. Das Schwurgericht er-
kannte gegen alle Angeklagte auf Nichtſchuldig.

Paris, 22. Dec. Präſident Carnot hat nun
ebenfalls die Jnfluenza, dürfte aber in ein paar
Tagen wieder hergeſtellt ſein. Jn der Kammer
richtete der Pariſer Deputierte Granger an den
Ackerbauminiſter Faye eine Anfrage wegen des
Verbots der Einfuhr von lebenden
Hammeln aus Deutſchland, er bedauerte
ſehr dieſe Maßregel, die verſchiedene Intereſſen
empfindlich ſchädige. Der Miniſter ſagte, die
Maßregel ſei nöthig in Folge einer anſteckenden
Krankheit, welche in Deutſchland unter den
Hammeln herrſche. An eine Aufhebung der
Vorſchrift ſei nicht zu denken.

London, 22. Dec. Jm Hinblick auf die
afrikaniſchen Streitigkeiten mit Portugal haben
dreiengliſche Kriegsſchiffe Befehl erhalten,
nach der Delagoabay zu gehen. Der Zwiſt
wird wohl durch ein Schieds gericht beendet
werden. Die Jnfluenza ſcheint auch in
London feſten Fuß gefaßt zu haben, denn in
mehreren großen Ladengeſchäften iſt die Hälfte
der Angeſtellten krank.

Wien, 22. December. Mehrere Mitglieder
des Kaiſerhauſes wurden von der Jnfluenza
ergriffen. Kronprinzeſſin Stephanie, die mehrere
Tage bettlägerig war, iſt jetzt wieder hergeſtellt.Miniſterpräſident Graf ruſe wurde gleichfalls

von der Epidemie befallen. Jn Folge des Um
ſichgreifens der Krankheit verfügte die Statt-
halterei die Schließung aller Schulen bis nach
Neujahr. Kaiſer Franz Joſef hat zwei koſt-
bare goldgeſtickte Fahnenbänder für das preu-
ßiſche Kaiſer Franz GrenadierRegiment anfer-
tigen laſſen.

Brüſſel, 22. Dec. Jn den drei bedeutendſten
Kohlengruben von Gilly iſt ein t otaler Streik

der Bergleute ausgebrochen. Die Bürgergarde
iſt zur Verhinderung etwaiger Ruheſtörungen
zuſammenberufen worden.

Liſſabon, 22. Dec. Hier hat am 17. De,
cember die Taufe des jüngſt geborenen Sohnes
des Königs Karl ſtattgefunden. Der Knabe hat
die Namen ſeines Urgroßvaters Victor Emanuel
erhalten. Pathen waren der Graf von
und die Königin Maria Pia. r
von Braſilien nahm an der Feſtlichkeit Theil

Rom, 22. Dec. Hierſelbſt ſind neuere Nach
richten aus Abeſſynien eingetroffen. König
Menelik von Schoa hat ſich Anfangs November
zum Negus von Abeſſynien krönen laſſen und
iſt dann nach Tigre aufgebrochen, wo der General
Ras Alula hartnäckigen Widerſtand leiſtet. Die
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Oberhoheit Meneliks iſt mit Ausnahme vor
Tigre aber überall anerkannt. Die wegen des
Bombenwerfens auf dem ColonnaPlatz in Rom
angeklagten Anarchiſten Frattini und Pallotta
wurden vom Gericht für ſchuldig befunden
Erſterer erhielt 15 Jahre Zwangsarbeit, Letzterer
drei Jahre Gefängniß.

Rio de Janeiro, 22. Dec. General Fon
ſeca, der Präſident von Braſilien und Urheber
der Revolution iſt lebensgefährlich erkrankt.
Wenn er ſterben ſollte, ſind ſchwere Wirren zu
befürchten. Jm Augenblick iſt noch Alles ruhig

Shangai, 21. Dec. Die neue Revolution
in Korea iſt unterdrückt. Einige hundert Per
ſonen wurden hingerichtet.

Provinz und Umgegend.
t Bitterfeld, 18. Dec. Am Montag ge-

riethen die Arbeiter Lange und Kozak hier wegen
eines Unfugs, den erſterer ſich gegen lehteren
hatte zu Schulden kommen laſſen, in Streit,
der ſchließlich dahin führte, daß Lange den Kozak
mit einem Ziegelfteine ins Geſicht ſchlug. Da
rauf ergriff K. einen nahe bei ihm ſtehenden
Schaufelſtiel und verſetzte damit dem Lange
einen wuchtigen Schlag über den Kopf und
brachte ihm außerdem mit einer Scheere, die er
gerade bei ſich führte, einen Stich in die Bruſt
bei. Lange wurde dadurch ſo ſchwer verletzt, daß
er ins Krankenhaus übergeführt werden mußte.
K. wurde verhaftet.

f Zeitz. Die Leitung des Theaters in der
„Centralhalle“ übernimmt mit Anfang des neuen
Jahres Director Georg Schaffnitt, der ſeit Juni
die Direction des Sommertheaters in Weimar,
ſeit September diejenige des Theaters in Apolda
führte.

F Leipzig, 18. Dec. Abermals hat der Tod
einen der angeſehenſten Mitbürger der Stadt
Leipzig, den Geheimen Hofrath Profeſſor Blo
meyer, Director des landwirthſchaftlichen Jnſtituts
der Univerſität Leipzig, abberufen. Der Ver-
ewigte, welcher ſeit 20 Jahren jenem Jnſtitute
vorſtand und ſich hohe Verdienſte um daſſelbe
erworben hat, war ſchon längere Zeit von ſchwerer
Krankheit heimgeſucht; er iſt im 60. Jahre geſtorben.

f Chemnitz, 18. Dec. Schweres Unglück
ereignete ſich in einer hieſigen Beamtenfamilie.
Ein Sohn ſpielte mit Pfeil und Bogen. Der
Pfeil entſchwirrte der geſpannten Sehne und
durchbohrte das Auge des in der Nähe be-
ſchäftigten Bruders, eines hoffnungsvollen
16jährigen Gymnaſiaſten.

f Zwickau, 20. Dec. Vor einigen Tagen
hat ſich in einem Steinkohlenwerke zu Reinsdorf
ein Unfall zugetragen, der 10 Arbeiter betroffen
hat, von welchen 6 ſchwer und 4 leicht verletzt
worden ſind. Der Unfall iſt kurz nach 12 Uhr
Nachts eingetreten. Es handelt ſich um eine
Exploſion von Kohlenſtaub, dem wahrſcheinlich
Grubengas gar nicht beigemengt war. Die
Exploſion wurde durch Sprengſchüſſe herbeige-
geführt, welche von einem beſonders hierzu be
auftragten erfahrenen Arbeiter beſetzt und ange-
zündet worden, nachdem er vorher das Ort mit
der Pielerlampe, dem beſten in der Praxis einge
führten Jnſtrumente zur Nachweiſung auch ganz
geringer Mengen von Grubengas, unterſucht
und frei von Grubengas gefunden hatte. Daß
in der That ſolches daſelbſt nicht vorhanden
war, läßt ſich auch mit großer Wahrſcheinlichkeit
daraus ſchließen, daß ganz in der Nähe des
Arbeitspunktes eine ganz unverhältnißmäßig
große Menge ganz friſcher Luft aus einer Wetter-
lutte in das Ort, eine Streichſtrecke von ca.
3 Meter Breite, ausſtrömt. Die Flamme der
Exploſion, welche ſich auf eine erhebliche Ent



ung von der Urſprungsſtätte fortgepflanzt
et und theilweiſe auch dem Wetterſtrome ent
egengegangen iſt, hat auf ihrem Wege an ver

ſchiedenen Stellen das Harz aus den Hölzern
der Streckenzimmerung hervorgetrieben. Die
verletzten Arbeiter befanden ſich zur Zeit der
Exploſion theils in der Nähe der beſagten
I SFtreichſtrecke, theils in bedeutender Entfernung
von derſelben. Für die Verletzten iſt natürlich
ſofort in umfaſſender Weiſe geſorgt worden.
Nachdem dieſelben zu Tage gefördert waren, iſt
ihnen zunächſt ärztliche Hilfe zu Theil geworden,rn dann die Schwerverletzten nach Anordnung

des Arztes in das Stadtkrankenhaus zu Zwickau
überführt wurden.

f Langenſalza, 19. December. Heute
Vormittag erſchoß ſich in ſeinem Quartier am
Schulplatze der im dritten Jahre dienende Ulan

mann aus Thal bei Ruhla. Was den im
Hienſte durchaus zuverläſſigen Soldaten in den
Tod getrieben, iſt nicht bekannt.

f Altenburg, 20. Dec. Die „Landesztg.“
meidet: Der erſt 13 jährige Schulknabe Karl
Bachmann hat im Streite den Schulknaben Vogel
aus Raſephas auf dem Raſephaſer Weg mit
einem Meſſer zweimal in den Rücken geſtochen.
Der Verwundete ſoll ſeinen Verletzungen bereits
erlegen ſein.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 23. December 1889.

s „Knecht Ruprecht kommt!“ Das iſt
jetzt das geflügelte Wort unſerer Jugend, ſobaid
die Hausglocke läutet, und ängſtlich eilen kleinere
und größere Kinder in ihre Winkel und Ecken;
denn Knecht Ruprecht iſt der geſtrenge Richter,
der in den Wohnungen umhergeht, um ſich über
Verhalten und Fleiß der Kinder zu informieren,
um darnach ſeine Weihnachtsgaben zu bemeſſen.
Eine vermummte Geſtalt mit Pelz und weißem
Bart tritt ein, Ruthe und Sack unter ſeinen
Armen verbergend, und erkundigt ſich in kurzen
und ſtrengen Worten nach den Kindern, den
artigen und fleißigen Kindern ſchöne Gaben, den
unartigen und faulen aber Ruthe und Sack ver
kündigend. Ueberall iſt dieſer Brauch und wir
halten feſt an dieſer Sitte. Doch möchten wir
über die Handhabung dieſes Brauches beſonders
in ſolchen 5 in denen nur kleine Kinder
vorhanden ſind, die Eltern ermahnen und warnen,
ihre Kinder vor der ängſtlichen Furcht vor dem
„Ruprecht“ zu bewahren und dieſen nicht als
einen ſtrengen und harten Mann zu ſchildern;
denn ſchon häufig hat dieſe Art großes Herzeleid
über eine Familie gebracht. Die Kinder ver
fielen aus Furcht und Schrecken in Krämpfe,
oder die Furcht übertrug ſich auf ihr Weſen
und ſie hatten Zeit ihres Lebens daran zu leiden.
Darum Eltern, vorſichtig mit dieſem Brauch bei
kleinen Kindern, oder ſchildert wenigſtens den
Ruprecht nicht in ſo fürchterlicher Weiſe!

8 Wintersanfang. Am vergangenen
Sonnabend, den 21. Dec., 4 Uhr Nachmittags
als die Sonne in das Zeichen des Steinbocks
trat, hatten wir Winters Anfang und zugleich
den kürzeſten Tag; die Tage nehmen nun be
reits wieder zu.

s Wilitairiſches. Die Meldungen zu
Feldwebel Lieutenants für die nächſte Mobil-
machungsperiode (1. April 1890 bis dahin 1891)können Wo jetzt bei dem zuſtändigen Bezirks-

kommando bezw. Bezirksfeldwebel unter Ein
reichung der erfolgen.

8 Auf der iſenbahn verlorene
Sachen. Die in den Vorhallen und Warte-
räumen der Bahnhöfe aushängenden Bekannt-
machungen Verlorene Sachen“ erhalten auf
Anordnung der Königl. Eiſenbahn Directionen
bei Abſatz 4 und 5 folgende Aenderung
„Depeſchen zum Zweck der Wiedererlangung ab-
handen gekommener Gegenſtände werden inner
halb Deutſchlands mit dem Bahntelegraphen
defördert. Wird die Faſſung der Depeſche dem
Stationsbeamten überlaſſen, ſo wird hierfür eine
feſte Gebühr von 50 Pfg., andernfalls die tarif-
mäßige Depeſchengebühr erhoben. Gefundene
Gegenſtände werden dem Berechtigten auf Wunſch
mit der Poſt bezw. als Fracht- oder Eilgut
koſtenpflichtig oder innerhalb Deutſchlands mit
dem nächſten Schnell oder Perſonenzuge auf
Gepäckſchein unter Erhebung einer feſten Gebühr
von 50 Pfg. überſandt.“

Vermiſchte Nachrichten.
(Ueber eine Allarmierung in Pots-

dam) berichtet die dortige Zeitung: Am Mitt-
woch Abend 9 Uhr wurde das Gardes du Korps-
Regiment vom Kaiſer nach der Kaſerne der
dritten Eskadron allarmiert. Eine heilloſe Ver
wirrung entſtand bei der Leib-Eskadron, die zu
nächſt ein falſches Ziel verfolgt hatte und ſpäter
im ſauſenden Galopp die richtige Wenduug
machte. Hierbei kamen verſchiedene Unfälle vor.
Der Weg, den die Rieſenreiter machten, wurde
gekennzeichnet durch einzelne Uniformſtücke, Pan
zer, Helme, zerbrochene Lanzen und dergl. Noch
am anderen Morgen kehrten deſſertierte Pferde
allein von ihren nächtlichen Ausflügen in die
Kaſerne zurück.

(Theaterbrand.) Das deutſche Theater
in Peſt iſt am Freitag Nachmittag vollſtändig
niedergebrannt. Ueber den Brand wird Fol-
gendes aus der ungariſchen Hauptſtadt berichtet:
Das Feuer iſt durch Ueberheizung im Foyer
und den Korridoren entſtanden. Verhängnißvoll
für das Schickſal des Hauſes war es, daß die
Feuerwehr bei ihrem Eintreffen von keiner Seite
mehr in das Haus dringen konnte, ohne die
Mannſchaften der Erſtickung auszuſetzen. Das
Theater liegt nämlich in einer engen Gaſſe ein
geſperrt mit ſeiner engen Front zwiſchen alten
Häuſern. Es war gerade der zwanzigſte Jahres-
tag der Eröffnung des Theaters, an welchem
das Haus niederbrannte.. Jn den ſiebziger
Jahren war das deutſche Theater Gegenſtand
vielfacher Anfeindungen der Magyaren im
Jahre 1882 verfügte ſogar ein Beſchluß der Stadt
gemeinde die Schließung des Theaters, doch wurde
derſelbe auf Fürſprache des deutſchen Kaiſers zurück
genommen. Seither herrſchten etwas beſſere
Verhältniſſe im Hauſe, auch die ungariſchen
Journale behandelten es mit Wohlwollen.
Eigenthümer und Director war Stanislaus
Leſſer, der große Opfer brachte, um das
Theater auf einem gewiſſen Niveau zu erhalten.
Nun ſind 200 Schauſpieler, darunter manche
tüchtige Kräfte, mitten im Winter brodlos Die
ungariſchen Theater wollen zu Gunſten ihrer
brodloſen Koll gen Vorſtellungen veranſtalten.
Glücklicherweiſe iſt kein Menſchenleben zu be-
klagen, nur ein Feuerwehrmann wurde ver-
wundet. Die Wiedererrichtung eines deutſchen
Theaters in Budapeſt hat wenig Chancen. Nach
weiteren Telegrammen aus Budapeſt will man
als Brandurſache böswillige Brandſtiftung er-
blicken. Die Unterſuchung dauert fort.

(Großes Feuer.) Jn Wandsbeck iſt die
dortige große Helbig'ſche Spritfabrik durch Feuer
zerſtört worden. Der Schade iſt ſehr erheblich.

(Furchtbare Exploſion.) Jm Ar-
tillerte Deagazin zu Baku (Rußland) fand am
Sonnabend eine furchtbare Exploſion ſtatt, fünf
Artilleriſten ſind todt, viele verwundet.

Militäriſche Perſonalien.
v. Dietze, Sek. Lt. vom Thüring. Huſ. Regt. Nr.

12, ausgeſchieden und zu den Reſ.Officieren des Regts.
übergetreten.

Todesfälle.
Jm preußiſchen Miniſterinm des Jnnern iſt am

Sonnabend plötzlich der Unterſtaatsſekretär desſelben, Herr
von Zaſtrow, geſtorben.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Peſter 6 pCt. Stadt-Obligationen. Die

nächſte Ziehung findet am 2. Januar 1890 ſtatt Gegen den
Conreverluſt von ca 6p Ct. ber der Auslooſung übernimmt
das Banthaus Carl Neuburger, Berlin, Franzö-
ſſche Straße ſa, die Verſicherung für eine Prämie
von 26 Pfg. pro 100 Mk.

Letzte Telegramme.
Madrid, 23. Dee Das Liceo

Theater in Salamanea iſt durch
eine Feuersbrunſt vollſtändig zerſtört
worden. Acht Perſonen ſo en dabei
Verletzungen erlitten haben.

e

Civilſtands-Regiſter.
Vom 16. bis 22. December 1889.

Geboren: ein unehel. S. dem Schmied O. Netz eine
T., Krautſtr. 2; dem Steinmetz H. Laxner eine T., Unter
altenburg 42; dem Gas Jnſpector R. Fleiſchhauer ein S.
Bahnhofſtr. 2; dem Kgl. Regier.Seer Aſſiſtent K. Laue
eine T., gr. Ritterſtr. 7; dem Handarb. E. Henneberg ein
S., Krautſtr. 5; dem Geſchäftsführer K. Neutzſch eine T.,
kl. Ritterſtr. 2b; dem Magazin Arbeiter E. Götze ein S.,
Vorwerk 1.

Geſtorben: des Koppelknecht F. Pöritz T. Pauline,
16 J., Bruſtwaſſerſucht, Dammſtr. 9; des Kofferträger

Gshle S. Paul Arthur, 1 J. 1 M., Lungenentzündung,
lobigkauerſtr. 3b); des Haudarb. K. Berndt T. Anna

Bertha, 6 J. 6 M., Herzſchlag, Oelgrube 17; der Schmiede
meiſter Auguſt Rudolph Böttger 43 J. 2 M., Lungen
leiden, gr. Sixtiſtr. des Schmied W. Dietrich T.
Marie Louiſe, 2 J. 8 M., Scharlach, Unteraltenburg 52;
des Handarb. A. Adler S. Hermann Otto, 1 J. 2 M.,
Lungenentzündung, Roſenthal 10; des verſtorb. Maurer
K. Quarg T Hedwig Clara, 4 J. 2 M, Lungenent
zündung, Krautſtr. 1; des Handarb. F. Koch T. Martha
Minna, 1 J. 2 M., Drüſen Anſchwellung, Neumarkt 21
des Schriftſetzer W. Zoberbier T., Eliſe Martha, 4 M.,
Krämpfe, Brauhausſtr. 7; eine unehel. T., 1 J. 11 M.,
Scharlach; des Maurer A. Ludwig S. Wilhelm Auguſt
Karl, 1 J. 11 M., Bruſtfellentzündung, Neumarkt 9; ein
unehel. S., 2 J. 3 M., Lungenentzündung des Handarb.
F. Röder S. Otto Paul, 1 J. 5 M., Scharlach, Kurze
ſtraße 1; des Schriftſetzer H. Heinicke T. Martha Marie,
1 J. 2 M., Darmkatarrh, Grüneſtr. 5.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Waltber Ernſt, S. des Jngenieurs

Schwager. Beerdigt: den 19. der jüngſte S. des
Bahn-Kofferträgers Ferdinand Göhle den 22. die T. des
Schriftſetzers Zoberbier den 23 die einzige T. des Schrift
ſetzers Heinicke.

Stadt. Getauft: Alfred Rudolf Guſtav, S des
PolizeiSergeant Oſtermann. Beerdigt: den 19,
Dec. der Schmiedemſtr. Böttger den 20. der zweite S.
1. Ehe des Handarb. Berndt; den 22. eine unehel. T.
den 23. zwei S. des Handarb. Röder.

Kenmarkt Getauft: Marie Jda, T. des Schmids
Netz. Beerdigt: die hinterlaſſene jüngſte T. des
Maurers Quarg die jüngſte T. des Handarb. Koch der
jüngſte S. des Maurers Ludwig der jüngſte S. des
Handarb. Lohſe.

AAtenburg Getauft: Elſa Margaretbe, T. des
Schloſſers Reißner Emilie Louiſe, T. des Handarb. Laue.

Beerdigt: Pauline, T. des Koppelknechts Pöritz
Hermann, S. des Handarb. Adler Marie Louiſe, T. des
Schmieos Dietrich Fabrikarb. Wilhelm Wille ein unehel. S

Wiür Wia u b e.
Eine Person, welche durch ein einfaches

Nittel von 23 jähr. Taubheit u Ohbrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Micuouson, Wien IX., ftolingasse 4.

n

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Nicht lange wird es mehr dauern und das Vergnügen

des Eislaufens, ſchon oft herbeigeſehnt, wird beginnen
und ſehen wir dann unſern Gotthardtsteich
„wimmeln“ von Schnellläufern, welche beſchlittſchuhten
Fußes über die glatte Fläche dahinfliegen. Beim Schlitt
ſchuhlaufen iſt aber Warmhalten die Hauptſache und
dafür ſorgt die Firma Emil Plöhn u. Co., Merſe
burg, gr. Ritterſtraßen-Ecke, mit ihren Profeſſor
Jäger'ſchen NormalUnterzeugen mit ihren Jagd
weſten, Unterbdeinkleider n in Baumwolle, Vigogne
und reiner Wolle 2c., ſie hat auch für Damen wärmende
Kopfhüllen und wollene Taillentücher, die ſchon

einige Kälte auf dem Eis und in den zugigen Straßen
der Stadt abhalten. Auch Pelzmuffen und Kragen
kann die freundliche Leſerin ſehr billig und gut kaufen.
Die Firma iſt auch in anderen Artikeln für Herren und
Damen gut aſſortiert, für ſeidene und Chenille-Echarpes,
Rüſchen und Morgenhauben, Unterzeugen. Taſchentücher
und Schürzen in vorzüglicher Answahl, hält Unterjacken
und Socken jeder Art, ſeidene und wollene Cachenez und
Shlipſe, Kragen und Manſchetten, Carlsbader Handſchuhe
(in Glacee, echte Wild und Waſchleder, und endlich ſeidene
und Battiſttaſchentücher auf Lager, ſodaß wohl in dem
Geſchäft Paſſendes und Empfehlenswerthes für Jeder
mann gefunden werden kann.

GottesdienſtAnzeigen.

Dom: Dienſtag, den 24. December, Nachm. 4
Uhr Weihnachts-Andacht. Peediger David.
Am 1. Weihnachtsfeiertage (25. Dec.) predigen

Dom: Bormitt. 10 Uhr Prediger David, Abends
5 Uer: Diakonus Bithorn.

Stadt: 10 Ubr- Diak. Block 2 Uhr Predijer
avid. Jm Anſchluß an den Vormittags Gottes-
dienſt Beichte und Abendmahl Diak Block. An
meldung. Einſammlung der Kollekte für wohlthätige Zwecke.

Altenburg: Früh i Uor: Paſtor Delius
Neumarkt Früh 1 Uhr: Candidat Schulze

Am 2. Weihnachtsfeiertage (26. Dec.) predigen:
Dom: Vormittage 10 Uhr: Diac nus Birhornu.

Abends s Uor Paor Werther
Stadt: Uhr Paſtor Werther. 2 Uhr Diac.

Block Jm Anſchluß an den Vormittagsgottes-
dienſt Beichte und Abendmahl. Paſtor Werther.
Anmeldun Kollekte Wohithätige Zwecke

Altendurg: Früh Uhr: Paſtor Delius. Jm
Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und heilig s Abend
mahl. P ſtor Delius

Neumarkt: Früb 10 Uhr: Paſtor Teun vert Nach
dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abendmahl Au-
meldunvg.

Katholiſche Kirche. Mittwoch den erſten Weihnachts
feiertag iſt um 6 Uhr früb Cbriſtmette, nachber Frhmeſſe,
um 1 Uhr muſikaliſches Hochamt und Predigt, 2 Ubr
Nachm'ttags lateiniſche Vesver. Donnerttag den zweiten
Weihnachtsfeiertag iſt um Uhr Hochamt und Predigt,
2 Uhr Nachmittags lateiniſche Litanei von Allenheiligen.



ey s Abreißkalender für 1890
ist erschienen und in den

durch Plakat kenntlichen Verkaufsstellen
zu haben.

Verkaufapreise:
Ein Stück Mey's Abreisskalender: 50 Pfennig,

Twei Stück zuſammen 80 Pfennig,
Drei Stück zuſammen 1 Mark.

e Se r e ſie Mey ſche Abreißkalender, weil nicht mehr zu baren

Kreisblatt- Expedition.
W Butter! Butter! Butter!
Jeinſte Tafelöutter Pfund 1 30 Mk. Friſche Vackbutter Pfund 1,10 Mk.
Friſche Tiſchbzutte 1.20 FSibiriſche Butter 00

Käse:
Vriekäſe Pfo. 1,06 Mk Kronenkäſe Stück 50 Pig. Soldiner Käschen Stück 15 Pfg.

Camembert Käſe Stück 60 Pfg. Sahnen-, Thüringer- u. Olmützer Käſe reſchlich auf Lager.

Feine Fleischwaaren:
Rohen und ein Schinken. Harte Cervelatwurſt Pfd. 1,80 Mk

Pfd. 1,60 Mk VSraunſchw. Wettwurſt Pfd 1,40 Mk.
wurſt Pfd. 1,40 k.
Paar 30 Pfg.

Schlackwurſt
Rothwurſt Pfd 1,00 Mk. Früffel-Braunſchw. Leberwurſt Pfd. 1,20 Mk. Bronuuſchw. Rauchenden

Spißkgans Vfd. 2,00 f. Gänſeſchmalz Pfd. 1,20 vk. Pommerſch s
Schweineſchmalz Pfd. 0,80 Wk

Braunschweiger Gemüse u. Conserven:
Stangenſpargel, Brechſpargel, Schoten Schnitt- und Wrech ohnen, junge Carokten,

gemiſchtes Gemüſe (Leipziger Allerlei.

M Sochane e kl. Ritterſtraße 15.
Probehefte liefert Tore Buchhandlung

13 Nummern vierteljährlich 2,50 Mk.

e2Alle Abonnenten von

e S d mS m Zur guten tunde n 72
7 e IIIustrierte Beutsehe Zeitschräft a2 Nummern- und Heft- Ausgabe 223 erhalten2 vollständig gratis 25die Jlluſtrierte Klaſſiker-Bibliothek

in Lieferungen

6 (Heine, Goethe, Schiller, Shakespeare, Lenau ete.) F
Der Eintritt neuer Abonnenten kann jederzeit erfolgen.

S Dos erſte Heft des III. Jahrgangs iſt erſchienen u O

Dralles Haui- Créme, Sein s Gewehr
u. Maſchinenöl,

Paſeline und WagenfettMalaitine,
ſpröde Hart des Geſichtes und der empfiehlt

geg gen e 7Doſe 60 P r
an fette ich daher r Form 9 Be r holdt Rachſl

2000 2500 MarkGlycerin, Vaseline ete.

jährl. Nebenverdienst können so-
zart, weich und weiß empfiehlt

G. Los A an t. ide Personen jeden Standes bei einige
Thätigkeit erwerben. Offert. sub 2000Eine Wohnung, 2 Stuben, 2 Kammern, Küche

an Hanssenstein G Vogler A. G.,
Frankfurt a. M

Die Haut wird ſehr

nebſt Zubehör zu vermiethen u. Oſtern zu beziehen.
W. Borsdorff, Schmaleſtraße 27.

1Wohnnung, 3 t „2 K., Küche u. 3. (2. E. )z. verm.
ſof. od. Oſtern z. bez. Näh. Oberaltenburg 23.

1. Etage, beſtehend aus 4 Stuben, 3 Kamm.
und Zubehör iſt 1. April 1890 zu beziehen.

Pa. Engl. Anthracit-Nüßrohlen
Schmaleſtraße 5 parterre. ab Wallwitzhafen liefert

Ein Feuermann findet dauernde Beſchäftigung
im Dampfſägewerk bei W. W. Senf.
Am Sonnabend iſt ein Portemonnaie mit
4,85 Mark auf dem Wege zwiſchen Markt und
Ritterſtraße verloren. Um Abgabe deſſelben an

die e Freisblati- Expedition wird gebeten

B Blumenfeld,
Hamburg, Dovenhof.

Fluß Karpfen
empfiehlt Dorias, Fiſchermeiſter.

Germanische
Fiech-Gross Nandlung

Lebendfriſ che

Steltiner Fluß-Rarpfen
d à Pfund 70 Pfg.

Meoch. Räck.
Frischen Russischen Salat

Frischen Schellßisch,
Frischen Hecht,

Frische Seezunge
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Hirſch, Damhirſch, Reh u. Wildſchwein
zerlegt, empfiehlt Herm Rabe Nachſfl.

Kaiser Wilhelmshalle
Merſeburg.

Zum 1. Feiertag:Große Gala-, Zauber- u. uebe

bilder-Worſtellung
des berübmten Eskamoteurs u. Jlluſtonidten
Mr. Vrenseh vom Mellini- Theater p Han
nover. Entree: Sperrſiß 0,75 Mk., I. Platz0,50 Mk., II. Platz 0,30 vk., Galerie 0,20 t
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.

Am 1. Feiertag Nachmittags 4 Uhr.
Extra Kinder- und Familien-Vorstellung

mit ganz beſonders gewählten Programm
Entree für Kinder u Erwachſene: I. Pl. 0,30
Mk II. Pl. 0,20 Mk. Gallerie 0,10 Mk.K. ſſenöffnung 3 Uhr. Anfang 4 Uhr

Recht genußreiche Stunden verſprechend, ladet

erg. benſt ein. Die S etion

Den Weibnochtsfeiertag,

B GrossesWeihnachts- „Concert,

gegeben von der Stadtcapelle
Krumbholz. Stadtmuſikdirector.

Zur Aufführung kommt u. A. Großes
Weihnachtspotpourri von Teichgräber; die
Ouvertyren z „Raymund“ v Thomas u. „Felſen-
mühle“ v. Reipiger ViolinSolo v. David
Kaiser- Wilhelmshalle

Den 2. Weihnachtsfeiertag von Nach
mittag Z. Uhr an

III
wozu ergebenſt einladet.

W. Wiüesenack.
Feldſchlößchen.

Den 2. Weihnachtsfeiertag von 3 Uhr ab

i Tanzmusik TEs ladet ergebenſt ein A. Kießler.

IVeroVCn.Am Sonnabend hat ein Stubenmädchen einen
6 Mark-Coupon verloren. Gegen Belohn
ung abzugeben bei Herrn Fleiſchermeiſter Franke.

Stadttveater Halle.
Dienſtag Geſchloſſen

Stadttbdeater Leipzig.
Neues Lheater. Dienſtag, 24. December.Die RNeuvermählten. auſ Post festum.

Zum Schluß: Nur keinen Lientenant. An
fang 6 Uhr. Altee Theater. Dienſtag De
ſchloſſen. Mittwoch, 25. December. Nachm.
3 Uhr: Klein Däumling. Abends 7 Uhr:
Zum 1. Male: Der Schatten. Schauſpiel in
4 Akten von P. Lindau. Carola Theater.
Dienſtag Geſchloſſen. Mittwoch, 25. Decemb.
Anfang 7 Uhr. 21. Enſemble Gaſtſpiel der
Münchener. Zum 1 Male: s Cdelweiß Liſerl.

Fedaction, S duellpreff rdrug und Verlag von reidboldt in We erſerurg, (Altenbnrger Schulplatz 5,) 1 Beilage.

Abends 8 Uhr
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